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„Stars in Concert“ 
bitten zur

 Charity-Gala
Doppelgänger-Show 

zugunsten von
krebskranken Kindern

Petra Götze

Berlin. „It’s Showtime!“ heißt es am 22. Ap-
ril 2024 im Estrel Hotel in Neukölln, wenn 
die „Stars in Concert“ bei der Charity-Ga-
la das Publikum mit Highlights aus ihrem 
Programm begeistern wollen. Seit 26 Jah-
ren wird die Gala vom Verein „Kinder in 
Gefahr“ veranstaltet. Das Motto von Ver-
einsvorstand Siegfried Helias lautete von 
Anfang an: „Menschen Freude zu ma-
chen, um Kindern zu helfen“.

In diesem Jahr stehen neben sozial be-
nachteiligten Kindern die kleinen Patien-
ten auf der Kinderkrebsstation im Helios-
Klinikum Berlin-Buch im Vordergrund. 
Der Erlös soll unter anderem die Clown-
sprechstunden auf der Station ermögli-
chen. Unterstützt wird die Charity-Gala 
von der geschäftsführenden Direktorin 
des Estrel-Hotels Ute Jacobs und des viel-
fach in Las Vegas ausgezeichneten Show-
Produzenten Bernhard Kurz. Auch in die-
sem Jahr ist die Sparda Bank Berlin eG als 
großzügiger Spendenpartner dabei.

Bei der Show am 22 April erleben die 
Zuschauer ein Best-of-Album der größten 
Musiklegenden, präsentiert von verblüf-
fend ähnlichen Doppelgängern, begleitet 
von einer Live-Band.

Die „Memory“- Charity-Gala im Anden-
ken an Teddy Klapper und Siegfried Herr-
mann, Initiatoren der Benefizveranstal-
tungen von Kinder in Gefahr e. V, findet 
am Montag, 22. April 2024, um 19.30 Uhr 
statt (Einlass 18.30 Uhr), im Estrel Show-
theater, Sonnenallee 225, 12059 Berlin. 
Karten: 20 Euro inkl. Begrüßungscocktail 
erhältlich Mo. bis Fr. von 9 bis 14 Uhr bei 
SP: HEKO, Buckower Damm 199, 12349 
Berlin, Tel.: 030-604 29 39 und bei Angeli-
ka Herrmann, Tel.: 030-742 94 72, E-Mail: 
angelika_herrmann@icloud.com.

Hilfe für Kinder von Süchtigen
In der Familiengruppe Mara erhalten suchtkranke Eltern Unterstützung und Rat  

Berlin. Mehr als 2,6 Millionen Kinder in 
Deutschland erleben Suchtprobleme 
ihrer Eltern. Vom 18. bis 24. Februar findet 
eine bundesweite Aktionswoche unter 
dem Motto „Wir sind Millionen“ statt. Ini-
tiativen, Anlaufstellen und Selbsthilfe-
gruppen stellen ihre Angebote vor. In Ber-
lin gehört dazu die gemeinnützige Stütz-
rad GmbH. Eines ihrer Angebote ist die 
Familiengruppe Mara.

Sie begleitet Eltern, die seelisch belastet 
sind, vor der Geburt und besonders im ers-
ten Lebensjahr des Kindes bis zu viermal 
pro Woche für sechs Stunden. „Unsere Fa-
milien sind sehr unterschiedlich“, sagt die 
Sozialpädagogin Magali Heyberger, „sie 
kommen nicht ausschließlich wegen einer 
Sucht oder psychischen Erkrankung zu 
uns. Aber das ist oft ein Thema, auch wenn 
es zu Beginn der Hilfe noch nicht offen 
thematisiert wird.“ Hauptsächlich geht es 
um Fragen wie: Was braucht mein Kind, 
um sicher aufzuwachsen? Wie kann ich 
ihm Geborgenheit geben, die ich in mei-
ner eigenen Kindheit vielleicht vermisst 
habe? Welche Routinen brauchen wir 
und wo gibt es Unterstützung für mich, 
wenn nach der Geburt alles anders ist, als 
ich es mir vorgestellt habe?

Mara hilft den Eltern, die Bedürfnisse 
des Kindes im Blick zu behalten und sich 
gleichzeitig ausreichend um ihre Gesund-
heit zu kümmern. Oft kann so vermieden 
werden, dass die Familie in eine Eltern-
Kind-Einrichtung ziehen oder ein Kind 
aus der Familie gegeben werden muss. Die 
Hilfe wird von den Regionalen Sozialpä-
dagogischen Diensten der Jugendämter 
vermittelt.

Die richtige Hilfe zu finden, ist für Fami-
lien oft schwierig. Da ist die Unsicherheit: 
Was passiert, wenn ich mich bei einer Be-
hörde wie dem Jugendamt melde? Oft 
wollen Großeltern, (Ex)-Partner oder 
Freunde helfen, wissen aber nicht wie und 
sind selbst überfordert. Stützrad gGmbH 
berät und begleitet auch Angehörige.

„Viele nehmen uns als Angebot für das 
erste Lebensjahr eines Kindes wahr, aber 
wir sind in unseren Hilfen flexibel und 
orientieren uns am Bedarf des Familien-
systems“, sagt Magali Heyberger. „Wenn 
eine gute Beziehung aufgebaut wurde, 
können wir Familien noch im zweiten Le-
bensjahr des Kindes über wichtige Ent-
wicklungsschritte hinweg begleiten – bis 
etwa ein passender Kitaplatz gefunden 
ist.“

Durch die Frühen Hilfen konnte die 
Vernetzung der Hilfen in den ersten Le-
bensjahren von Kindern aus belasteten Fa-

milien enorm verbessert werden. In der 
Stützrad gGmbH gibt es zum Beispiel Fa-
milienhebammen, die familiäre und ge-
sundheitliche Krisen früh erkennen und 
Hilfe vermitteln können.

Magali Heyberger erzählt von einer 
Mutter, die mit ihrem Wunschkind 
schwanger wurde. Weil ihre Beziehung 
kompliziert war, hatte das Paar entschie-
den, getrennte Wohnungen zu behalten. 
Noch in der Schwangerschaft fühlte sich 
die Mutter unsicher, hatte viele Ängste 

und nach der Geburt kehrte eine Essstö-
rung und Depression zurück. In ihrem 
Freundeskreis wurde viel gekifft, wenn 
das Kind bei seinem Vater war, konsumier-
te sie auch. Er wiederum war beruflich 
selbstständig – und versorgte den Säugling 
nun mehrere Tage und Nächte am Stück 
allein, womit er nicht gerechnet hatte. Wie 
die Mutter war er oft unsicher darin, die 
Bedürfnisse des Babys zu erkennen. Es 
gab heftigen Streit, auch über seinen Alko-
holkonsum und darüber, dass er in „kind-

freien“ Zeiten nicht erreichbar war.
Die Familienhebamme schlug die 

Unterstützung des Jugendamts vor und so 
kam die Familie zu Mara. Während der Va-
ter mit dem Baby zu den Gruppentermi-
nen kam, konnte die Mutter zur Therapie 
gehen. Er wurde sicher darin, das Kind al-
lein gut zu versorgen. Beide lernten, in 
ihrer Elternrolle zu wachsen, Routinen zu 
entwickeln und die Tochter erlebte liebe-
volle Eltern, die sich gegenseitig nun ver-
trauten.

Im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe 
nimmt die Stützrad gGmbH eine Unterbe-
setzung und viele Wechsel in den Jugend-
ämtern wahr. Eine Situation, die sich wäh-
rend der Corona-Pandemie verstärkt ha-
be – und dazu führen könne, dass kleine 
und besondere Angebote wie etwa das der 
intensiven Familiengruppe verschwinden, 
„weil die neuen Mitarbeiter in den ent-
sprechenden Stellen unsere Angebote 
nicht kennen“, so Heyberger. Hinzu kom-
me, dass die Verantwortlichkeiten zwi-
schen Jugendhilfe, Eingliederungshilfe, 
Sozialpsychiatrischem Dienst, der Sucht-
hilfe und/oder der Psychiatrie gut gema­-
nagt werden müssen, denn „jeder ist für et-
was anderes zuständig“.

Stützrad-Beraterin und Kindheitspädagogin Laura Schoneville mit einer jungen Mutter.  Rebekka Sommer 

Siegfried Helias (2. v. l.) mit drei der 
„Stars in Concert“.  Christian Kruppa 

Die richtige Hilfe zu fin-
den, ist für Familien oft 
schwierig. Aber auch 
professionelle Helfer 
wissen oft nicht, wel-
che vielfältigen Ange-
bote es gibt. Im Rah-
men der Aktionswoche 
für Kinder aus suchtbe-
lasteten Familien lädt 
die Familiengruppe 
Mara zusammen mit 

einer Familienhebam-
me und einer Familien-
therapeutin der Stütz-
rad gGmbH am 19. Fe­-
bruar 2024 zu einer In-
formationsveranstal-
tung mit Erfahrungs-
berichten ein. Die 
Infoveranstaltung 
„Säuglinge und Klein-
kinder im Blick: Was 
brauchen suchtbelas-

tete Familien für ein gu-
tes erstes Jahr?“ findet 
am 19. Februar jeweils 
um 15 und 17.30 Uhr 
in der Karl-Marx-Allee 
93b, 10243 Berlin und 
online statt. Anmel-
dung: familiengrup-
pe@stuetzrad.de. In-
formationen zur Ak-
tionswoche www.coa-
aktionswoche.de.

Aktionswoche mit Infoveranstaltung 

Freiwilligenbörse 
im Roten Rathaus

Am 4. Mai 2024 wird im Roten Rathaus 
wieder Berlins größte Messe für bürger-
schaftliches Engagement stattfinden. Die 
Freiwilligenbörse mit vielen Ständen und 
Angeboten steht unter dem Leitmotiv 
„Zusammenhalten.Vielfalt.Leben!“ Auf 
der Börse können sich ehrenamtlich inte-
ressierte Besucher von 11 bis 17 Uhr über 
Angebote zum Mitmachen informieren. 
Zu den Ständen im Rathaus sollen wieder 
Open-Air-Stände und eine Musik-Bühne 
auf dem Platz gegenüber dem Rathaus 
hinzukommen. 

Frühlingsbasar 
der Johanniter

Auf dem 22. Frühlingsbasar der Johanni-
ter-Hilfsgemeinschaft Berlin, einer ehren-
amtliche Gemeinschaft des Johanniteror-
dens, gibt es am 2. und 3. März an den Ba-
sar-Ständen Secondhand-Schätze, Ge-
schenke und dazu kulinarische Köstlich-
keiten zu entdecken. Die Erlöse unterstüt-
zen zahlreiche soziale Projekte der 
Hilfsgemeinschaft in Berlin. Der Charity 
Market in der ev. Kirchengemeinde Dah-
lem, Thielallee 1-3 in 14195 Berlin findet 
am 2. März von 11-18 Uhr und am 3. März 
von 11-17 Uhr statt.


